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Zum Skagerrak-Gedenktag.
Bon El ly Vogel.

Vom Meere weht Lurch die Lüste ein Lied,
Besingend verklungene Zeiten.
Ein Lied, das von keckem DrauMehn ipruht,
Bon Seemanns heldischem Streiten.

«Us über uns Hersiel der Gegner Gier
schwoll die Brust im Soldatengewandc.
Wir trugen kämpfend deutsches Panier
Vorwärts aus feindlichem Hände.
^os Landheer, in fernsten Weiten erprobt,
Zat kühn mit der Hydra gerungen;
Taß auf dem Mceer der Kampf sie umtobt.
Draus warten die „Blauen Jungen ".
Und endlich, da naht auch für sie der Dag,
Für die wetterbrauneu Gesellen,
üu Ende des langen Wartens Schmach,
Tenn„England zur See" will sich stellen.
Ein Jauchzen geht durch die blau -weiße Scl)-rr.
Ter sungen, kerndeutschen Marine.
Willkommen Schlacht und Todesgefahr!
Und fümmicnd wird jede Miene.
Im Nordmecr sind sie zusammengeplatzt,
Die stählernen Riesenkolosse.
Da wurden die Kanonen geatzt
Mit aller-schwerstem Geschosse.
Aus dunkel-metallenen Röhren spie
'Ähnitter Tod seine Feuerbrände.
Ein Höllen-konzert in die Lüfte schrie,
Gsgeigr>durch eiserne Hände.
Die schwimmendenHäuser, taumelnd geneigt,
Rollen wild auf der Wogen Gejage;
Doch keiner von seinem Posten weicht.
Bis Sieg ward aus blutigem Tage.
Als Stacht sank herab ans den letzten Mai,
Atacht Alt-England sich still aus dem Staube,
Ter Briten Mut ist spr ungen entzwei.
Vorbei Unfehlbarkeitsglaube.

Du großes, unruhvoll stürmendes Meer,
Das Völker und Länder umrauschet.
Aus deinen Tiefen klingt's zu uns her
Wie Grüße, mit Helden gctouschet.
Du mahnü nicht vergebens das deutsche Herz
An entschlossener Männer Taten.
Erinnern führ' wieder höherrwärts,
Znm Erntctag ihrer Saaten.
Und Gott aller Saaten , Du Schlachtengott,
Du Gott aller Länder und Meere!
Hili uns dazu aus Gegenwartsnot,
Äls uns zu der alt -deutschen Ehre!
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Württemberg.
Eßlingen, 29. Mai. (Vogelidylle.) In der Nähe des Brünn¬

lems neben dem Ausgang zur Friedyoskapelle hatte, wie die Eßlinger
Zeitung berichtet, ein Zaunkönig sein Nest gebaut. Bald lagen fünf
Eier drin, und die Mutter brütete eifrig, während der Vater sich
meist in der Nähe seiner Liebsten umhertrieb, dieser ab und zu Futter

^ ^ diu fein. hell und freudig klingendes Liedlein oorsang.
n̂ "sEe ^ sein Schwänzchen in die Höhe und kam sich unend-
Nch wWig vor. Auf einmal, von einem Tag auf den andern, streck-

" ^dwe Königskinder die Schnäbel in die Höhe, da war ein
i«! iödüeln den ganzen Tag, und die Eitern flogen unermüd-

-r, , i)er, um die hungrigen Mäuler zu stopfen. Dann kam
^ ug in die weite Welt: inan kann sich nicht leicht ein reizende-

"-. ^"u oeusten, als diese ersten Flugversuche: gerade so schüchtern
zughast und unbeholfen, wie die ersten Gehversuche der Kinder.

Eie fanden sich dann immer wieder auf einem Stein, der neben ihrem
Baum liegt, zusammen; dicht aneinander gedrängt, saßen sie da, und
wenn eben eines etwas zu fressen bekommen hatte, so sperrte es den
Schnabel gerade so weit aus. wie die andern, die schon länger nicht
mehr gefüttert waren. Anderthalb Meter entfernt hatte ein Rotkelchen
sein Nest, da waren die Eltern fllr's Zweikindersystem gewesen. Zu
gleicher Zeit mit den kleinen Königen wurde auch ihre Brut flügge,
ihr Familienbild bot ebenfalls einen ungemein lieblichen Anblick.
Wer die Idylle beobachtete, konnte sich noch nach Tagen an der Er¬
innerung daran freuen.

Tübingen. 29. Mai. (Den Verletzungen erlegen. — Verurteilter
Betrüger.) Frau Marie Frankenreut, frühere Wirtin zur „Färb",
die von einem Radfahrer überfahren wurde, ist an den Folgen ihrer
Verletzungen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, ge¬
storben. — Der wegen Betrugs schon vorbestrafte ledige Kaufmann
Richard Dürr von Calmbach wurde vom Schöffengericht wegen dreier
Vergehen der Unterschlagungund zehn Vergehens des Betrugs zur
Gesamtgefängnisstrase von sechs Monaten verurteilt.

Schlaitdorf, OA. Tübingen, 29. Mai. rEittlichkeitsverbrecher.)
An zwei hiesigen Mädchen im Alter von 6 und 7 Jahren wurde ein
Sttttichkeitsoerbrechen verübt. Der Täter ist ein alter verkommener
Handwerkebursche aus Pfullingen. Er treibt sich schon seit Jahren
in der Gegend herum und lebt vom Beitel. Mit zehn Pfennig lockte
der Kerl die Mädchen in einen Garten. Dort wurde er auf frischer
Tat von vorübergehenden Einwohnern ertappt, doch gelang es ihm,
zu entkommen, man ist ihm aber auf der Spur.

Reutlingen, 29. Mai. (Der Mann im Hemd.) Den Bewohnern
des Rcbentälchens und des Kartoffelmarktes zeigte sich dort ein junger
Mann nur mit einem Hemd begleitet. Die Polizei nahm den Mann in
Gewahrsam. Er hatte dem Most etwas zu >ehr zugesprochenund
sich dann in der Hitze seiner Kleider entledigt und war auf die Straße
geeilt. Er konnte wieder auf freien Fuß gesetzt werden.

Mössingen, LA. Rottenburg, 29. Mai. (Betriebsstillegung.) Die
Buntweberei der Gebr. Burkhardt, Pfullingen, Filiale Mössingen,
wird voraussichtlich auf vier Wochen stillgelegt.

Dotternhausen, OA. Rottweil, 29. Mai. (Das Genick gebrochen.)
Der von hier gebürtige, 26jährige Franz Eckstein war seit einiger
Zeit im „Lamm" in Obcrnheim beschäftigt. Beim Langholzabladen
traf ihn ein rutschender Stamm so unglücklich ins Genick, daß derTod sofort eintrat.

Göppingen. 29. Mai. (Lebensrettung.) Bei der Gutmann'schen
Fabrik ist ein fünf Fahre alter Knabe in den Mllhlkanal gefallen.
Er konnte von einem gerade des Wegs kommenden Sandfuhrmann
rechtzeitig gerettet werden.

Holzheim. OA. Göppingen. 29. Mai. (Schwerer Unfall.) Ein
Göppinger Metzgerfuhrwerk fuhr in der Richtung Göppingen, wäh¬
rend ein junger Radfahrer diesem auf der falschen Sette auswich und
zu Fall kam. Das Pferd scheute, sprang aus die linke Seite, aus der
gerade die 27 Jahre alte, ledige Lina Gcünenwald von Göppingen,
von der Arbeit kommend, daherfuhr. Das Pferd kam mit den Bor«
Versüßen in ihr Fahrrad; sie kam zu Fall und erhielt vom Hus des
Pferdes schwere Verletzungen am ganzen Körper. Sie wurde mit dem
Krankenauto ins Göppinger Krankenhaus verbracht, wo der Arzt
einen Schädelbruch, Perletzungen auf der Brust, der Magengegenv,
sowie an Händen und Füßen feststellie. Ihr Zustand ist sehr ernst.
Das Fahrrad ist zertrümmert.

Ulm, 29. Mai. Abqewiesene Beschwerde.) Die Ministerialabtei-
lung für Bezirks, und Körperschaftsoerivattunghat die Beschwerde
der Deutkchnationalen Gemetnderatsfraktion gegen den Oberbürger¬
meister Dr. Schwammberger abgewiesen und sich dahin ausgesprochen,
daß der Oberbürgermeister wohl das Recht zu interfraktionellen, in¬
offiziellen Besprechungen zwecks persönlicher Fühlungnahme hotte.

Otterswang, OA. Waldsee. 29. Mai. «.Ein rabiater Knecht.)
Einen rabiaten Dienstknecht hatte ein Bauer in dem Weiler Hopfen¬
bach eingestellt. Weil der Knecht die landwirtschaftlichen Arbeiten zu
wenig verstand, wurde ihm vom Dienstherrn nchegelegt, sich wieder
zu entfernen. Der Knecht stellte sich seinem Dienstherrn aber als
Kommunist vor, bedrohte ihn mit Hausanziinden und Totschlägen,
packte ihn am Hals und drückte ihn eine Ecke. Obwohl der Kneipt
aufgefordert wurde, das Hans zu verlassen, blieb er noch zwei Tage
lang ohne zu arbeiten und verlangte von der Dinstherrschaft Essen.
Erst als polizeiliche Hilfe eintraf, konnte der Knecht durch Verhaftung
beseitigt werden.

Unterwaldhansen, OA. Saulgau, 29. Mai. (Eine ElsterZ In
einem hiesigen Ladengeschäft wurden von einer Zigeunerin fünf Meter
Blusenstoff gestohlen. Die Ladeninhaberin hat die Diebin beim Verlassen
ihres Laden noch ertappt und ihr den Stoff wieder abnehmen können.

vGcher Merle»; Gehümir
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

^Nachdruck verbot«^

!o VsiundGlück.  Sonst sähen Sie auch nichtÄ-nlÄ blühend aus und ich würde von Herrn
Kob- schelte bekommen, daß ich Sie schlecht verpflegt
Eüen fl' ) Glück sind Sie nicht zimperlich beim
schein' junge Damen , die nur von Mond¬
sehen" " Milch leben wollen , um recht zart auszu-

'̂ arlen lachte.
Aber »,,» kann schon Ehre entlegen mit Ihnen,
geschrieb?,. ^ Een Sic mir doch - hat Herr ForstUdieben , wann er kommt ?"
öie'treim«^ .'chkete möglichst ausführlich. Sie kannte

^ Anhänglichkeit der alten Frau.
Kontor Marlen wie jeden Tag wieder ins
Ae wtt uuber Bald nach ihr traf Herr Zeidler ein.
re. sondern ^ nach Haralds Brief frag-
selben bekannt̂ freiwillig mit dem Inhalt des-

Morgen machte Marlen erst einmal
nach Spaziergang am Elbeufer entlang,
gern aus » nrse Humus . Sonntags lief sie sich immer
dazu. " "" gewöhnlich benutzte sie die Vormittage

^5 auch Frau Zeidler einen Besuch,
ilnindlick̂, <ä ''^ ? ^nte mit seiner Gattin in einem
î lten ^ chen am Elbufer . Die alten Her »-
Äer mnNt r ^ hr über Marlens Besuch. Frau
trnsi sich unbedingt 5» Tisch dabehalten . „Es
dineu, K.i.?,,„D" *nule,n Marlen , mein Mann hat von
Ter scĥ „„.ude erneu selbsterlegten Hasen bekommen,
duftet sehr in unserer Bratpfanne und
^l'Mchakt?? k̂ ikich. 'Sie müssen uns heute mittag

"'Mt leisten ." sagte die alte Dame , wohlgefällig

in Marlens , von der frischen Wiuterluft gerötetes
Gesicht sehend.

Lachend sah Marlen sie an.
„Machen Sie mir nur das Herz nicht schwer, liebe

Frau Zeidler — ich kann leider nicht bleiben . Frau
Darlag hat heute extra für mich einen Apfelstrudel
zum Nachtisch in Vorbereitung , und darf ich ihr den
Schmerz nicht antun , auszubleiben . Mit dem Hasen¬
braten werden Sie und Ihr Herr Gemahl schon allein
fertig — der Nest schmeckt morgen auch noch gut . Frau
Darlag erwartet mich pünktlich . Ich bi« nur schnell
hereingekommen , um Ihnen guten Tag zn sagen , und
will mich noch ein tüchtiges Stück auslaufen ."

„Halt , halt ! Nehmen Sie mich auch mit , Fräulein
Marlen , ich will mir auch die frische Winterlust ein
wenig um die Nase wehen lassen und mir draußen
guten Appetit holen . Oder nehmen Sie mich alten
Knaben nicht gern mit ?"

„Darauf antworte ich Ahne « gar nicht, Herr Zeid¬
ler ! Schnell , machen Sie sich fertig !" Wenige Minuten
später schritt Marlen an Herrn Zeidlers Seite dahin.
Sie stiegen den Blankeneser „Berg " hinaus , um von
oben einen Ausblick über die weitzverschleierte Land¬
schaft zu haben . Schön war das ! Marlen atmete in
tiefen Zügen die frische, klare Winterlnst ein . Eie
dachte an Harald . Was er wohl darum geben würde,
Augen und Lungen an dieser WinterpraHt laben zukönnen.

Immer mußte sic an tsiu denken , ob H« wollte oder
nicht.

Während sie dann mit Herrn Zeidler heimwärts
ging , sagte sie plötzlich mit einem rasche« Entschluß:

„Ich habe eine große Bitte an Sie , Herr Zeidler ."
Er sah sie humorvoll an.
„Ei der Tausend ! Da bin ich gespannt . Also heraus

damit — was haben Sie ans dem Herzen ?"
Sie mutzte lachen, wurde ater gleich wieder ß»hr

«mst.

r Zweit«
> Blatt.

84. Jahrgang.
Trotz der sofortigen Verfolgung durch den Landjäger konnte sie bis
jetzt noch nicht ergriffen werden.

Gaildorf, 29. Mai. (Gegen die Oberamtsaufteilung.) Hier hat
sich ein Ausschuß zur Wahrung der Selbständigkeit des Oberamts-
bezirks Gaildorf gebildet, der einen Ausruf an die Einwohner des
Oberamtsbezirks im „Kocherboten" richtet und darauf hinweist, daß
sich in den meisten der als Opfer der Aufteilung ausersehenen Be¬
zirke ein Sturm der Entrüstung erhoben hat, der an Stärke täglich
wächst. In dem Aufruf heißt es: Wir sind nicht wehrlos! Ist unser
Bezirk seither eine der sichersten Stützen der jetzigen Regierung ge¬
wesen, so kann sich bei den nächsten Malen sehr rasch zeigen, daß
die Mehrzahl seiner Einwohner, wie die Schicksalsgenossender an¬
dern am Dasein bedrohten Bezirke auch, die Antwort auf so schwere
ihm zugedachte privatwirtschaftliche und ideelle Schädigung mit dem
Stimmzettel in oller Deutlichkeit geben werden. Den Nutzen werden
mit Recht die Parteien haben, die Gerechtigkeitsgefühl und Verständ¬
nis besitzen dafür, daß der Staat zugunsten sehr fraglicher Ersparnisse
einen großen Teil, fast die Halste, seiner Landeskinder, nicht so ver¬
raten und verkaufen darf.

Vermischtes.
Ungetreuer Bankbeamter. Der 20 Jahre alte Bankbeamte

Mois Roth von Kempten hat im vergangenen Jahr als Ange¬
stellter der Vereinsbank sich bedeutende Unterschlagungen zu¬
schulden kommen lasten. Er kaufte sich mit >den veruntreuten
Geldern ein Motorrad , ein Faltboot , ein Lnxusauto und führte
ein kostspieliges Leben In der Verhandlung vor dem Amts¬
gericht Kempten wurde Roth zweier Vergehen der Unterschla¬
gung zu ei nm Jahr acht Monaten Gefängnis und zur Tra¬
gung der Kosten verurteilt.

Arstklärnng eines Mordes nach 39 Jahren . Den Bemüh¬
ungen der Gendarmerie in Burghardroth ist es gelungen, einen
vor 39 Jahren verübten Mord aufzuklären. Am Pfingstsonn¬
tag des Jahres 18ß7 war der Forstausseher Johann Schmitt
von Wilderern meuchlings erschossen worden. Trotz eifriger
Nachforschungengelang es nicht, die Täter zu ermitteln . Nach
den nunmehrigen Feststellungen handelt es sich um vier Wil¬
derer aus der Umgebung, die inzwischen sämtlich gestorben sind.

Ein eigenartiges Pfand . In einem Münchener Fremden¬
heim hatte sich vor einiger Zeit ein Liebespaar aus Augsburg
als Ehepaar cingemietet. Am Tage nach der Einmietung , als
die Frau noch schlief, suchte sich der Mann zu entfernen. Er
erklärte >dem Pensionsinhabcr , daß er augenblicklich keine Mittel
zum Zahlen habe und einstweilen seine Frau als Pfand dalasse.
Dieses eigenartige Pfand wurde jedoch von dem Inhaber des
Fremdenheims nicht angenommen. Er verständigte die Polizei,
die sowohl das Pfand , als auch den Pfandgeber festnahm.

Zwei Knaben in einem Koffer erstickt. In einem Koffer
wurden die seit einigen Tagen vermißten zwei Knaben der
Familie Hartmann in Azmoos bei Lindau tot ausgefunden.
Man vcrniutet , daß die Buben den Deckel des Koffers, nachdem
sie in diesen hineingekrochen waren , zuklappten und hernach
nicht mehr öffnen konnten, sodaß sie ersticken mußten.

Fmnilientragödie . Zwischen Bibrich und Schierstein hat
sich am RHcinufer am Freitag eine furchtbare Tragödie abge¬
spielt. Um 6 Uhr morgens sah man am Eingang des Schier¬
steiner Hafens ein schweres Bündel im Wasser treiben . Es
waren die zusammengeschnürtenLeichen einer Frau , eines Kna¬
ben und eines Mädchens. Die Feststellungen ergaben, daß
Selbstmord vorlicgt.

140« Wildschweine abgeschossen. In der Rheinpsalz, die be¬
kanntlich sehr schwer unter der Wildschweinplagezu leiden hat,
wurden bom Oktober 1924 bis Mitte März 1926, also in einem
Zeitraum von 1)4 Jahren rund 1400 Wildschweine erlegt. Die
Bekämpfungsmaßnahmen gegen die Borstentiere , die bekannt¬
lich beträchtliche Schäden anrichten, werden auch in diesem
Jahre fortgesetzt.

Schlechte Zeiten. Ein Landwirt in Eppisburg wollte seinen
Besitz mit ungefähr 25 Tagwerk verkaufen. In drei Versteige¬
rungen brachte er trotz der Mitwirkung des Raiffeisenvereins
nur zwei Drittel seiner guten Grundstücke an . Bargeld und
Krediterschüpfung hielten die zahlreichen Interessenten vom
Kaufe zurück.

„Ich wollte Sie bitten , mir gewissermaßen eine Art
Reifezeugnis auszustellen . Sie sollen mir schriftlich
bescheinigen , was ich alles bei Ihnen gelernt habe ."

Erstaunt sah er sie an.
„Aber Fräulein Marlenchen — was wollen Sie

denn mit einem solchen Zeugnis ?"
Eine leichte Röte flog über ihr Gesicht. Sie hatte

daran gedacht, daß sie vielleicht eines Tages Harald
Forsts Haus verlassen müsse — eines Tages , wenn er
Vielleicht mit einer jungen Frau darinnen wohnte.
Dann mußte sie sich von ihm lösen — das stand fest bei
ihr . Und vielleicht mußte sie sich dann eine Stellung
suchen — eine , die ihren Fähigkeiten entsprach , und sie
sagte sich, es sei dann sehr vorteilhaft , wenn sic ein
Zeugnis besaß.

„Es kann doch nie schaden, Herr Zeidler , wenn man
solch ein Zeugnis besitzt — man weiß nie , was das
Leben bringt . Und ich bin ein wenig ehrgeizig und
möchte es sozusagen schwarz auf weiß haben . Gibt es
nicht in solchen Fälle » einen Lehrbrief oder ein Zeug¬nis ?"

Der alte Herr lachte harmlos.
„Also Sie wollen diplomiert werden . FräuleinMarlen ?"
„Nun ja — nennen Sie es so."
„Gut , das können Sie haben , sogar von der Han¬

delskammer unterfertigt , wenn es Ihnen Spaß macht."
Sie nickte energisch.
„Ja , das würde mir viel Freude machen."
„Sie sind ein kleines ehrgeiziges Mädchen, " sch." ff'er . —
„Ist das schlimm ?" fragte sie schelmisch
„Nein , gewiß nicht, rrnd Eie sollen ein Zeugnis be¬

kommen , das sich gewaschen hat ."
„Aber ein ganz ehrliches — nicht schvnfärben ."
„Keine Angst — ich werde ja doch noch hinter der

Wirklichkeit Zurückbleiben müsse». Ich kann doch nicht
schreiben : Fräulein Marlen ist «in Prachtkerlchen ."

iSo »tsetz»»a folgt.)



Wie ein Donnerschlag fuhr am frühen Morgen des
1. Juni 1916 die Kunde von der großen Seeschlacht vor
dem Skagerrak über die ganze Welt.

Am 31. Mai früh waren die deutschen Hochseestreitkräfte
unter Vizeadmiral Scheer aus der Jade ausgelaufen,
vor ihnen die Schlachtkreuzer unter Vizeadmiral Hipper
mit kleinen Kreuzern als Vorhut in Richtung auf die
norwegische Küste. Nachmittags 4.30 llhr traf Hipper auf
die britische Kreuzerflotte (kleine Kreuzer und 6 Schlacht¬
kreuzer > unter Vizeadmiral Beatty.  Sofort setzte Hipper
zur Verfolgung des ausweichenden Gegners an , und kurz
vor 6 Uhr ließ er das Feuer eröffnen . Die beiden
englischen Schlachtkreuzer „Jndefatigable " und „Queen.
Mary " sanken sofort, aber die Lage der deutschen Kreuzer
wurde gleich darauf durch das Hinzukommen von fünf
britischen Eroßkampsschiffen kritisch. Da griff zur rechten
Zeit das deutsche Eros ein, und die Engländer wichen nach
Norden aus , hart bedrängt von den Deutschen, die gegen
8 Uhr auf das britische Gros (24 Schlachtschiffeund viele
leichtere Streitkräfte ) unter Admiral Jellicoe  stießen
und zunächst die britischen Schiffe „Defence" und „Warrior"
vernichteten , noch bevor die Hauptschlacht begonnen hatte.
Sie lag für die Deutschen wegen der schlechten Sicht — es
war stark diesiges Wetter — recht ungünstig , und bei dem
Versuch, den schwer beschädigten Kreuzer „Wiesbaden " her¬
auszuhauen , sah sich Scheer plötzlich im Vogen von Nord
bis Ost von dem Mündungsfeuer unsichtbarer Schiffe um¬
geben und glaubte sich überflügelt . Obwohl auf englischer
Seite noch „Jnvicible " und „Blackprince" gesunken waren,
machte Scheer gegen 7^ Uhr eine Eefechtskehrtwendung,
der der überraschte Jellicoe nicht zu folgen wagte , sondern
das Feuer abstoppen ließ.

Aber n. ch überraschter war er, als eine Viertelstunde
später Scheer seine Linie wieder auf Ostkurs zum Stotz
gegen die Mitte des Gegners herumwarf und Panzer¬
kreuzer und Torpedoboote zum Angriff vorschickte. Da drehte
Jellicoe ab, stellte das Feuer ein, und somit war gegen
9 Uhr die Tagschlacht beendet. Scheer, der an Schiffennur „Wiesbaden " verloren hatte , da der schwerbeschädigte
„Lützow" noch folgen konnte, machte eine dritte Kehrt-

- ^

Wendung, behielt aber volle Handlungsfreiheit , weil Jel¬
licoe, im Bewußtsein der deutschen lleberlegenheit im
Nachtkampfe, eine Fortsetzung der Schlacht nicht wünschte.Tatsächlich fuhren Scheer und Hipper , ohne es in der
Dunkelheit zu merken, jetzt hinter den Briten her und
stießen gegen 11 Uhr auf südöstlichem Kurs zwischen dem
englischen Eros und dessen Rückendeckunghindurch. Da-

Lisui'sc-isr »fdOtsie in Llsr-LLiitZcHl.
durch entwickelten sich neue Kämpfe, die zum Verlust der
deutschen Linienschiffes „Pommern ", der Kreuzer „RoM,
„Elbing " und „Frauenlob " führten , während die Englän¬
der einen kleinen Kreuzer und sieben Zerstörer verloren.

Der Sieg blieb — wie Jellicoe nach langem,
bangem, aber begreiflichen Schweigen zugeben mugte-
aus deutscher Seite.  Die deutsche Flotte hatte
gegen einen überlegenen Gegner wahrhaft mannhaft ge¬
schlagen: 21 deutsche hatte « 37 britischen GroßkainpftchOft"
gegenübergestanden . Die Verluste betrugen 60114ore,
674 Verwundete bei der britschen und 2535 Tote und-ver¬
mißte, darunter 172 Offizere, und 494 Verwunüete oei
der deutschen Flotte . .
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